0265. Erſtes Blatt. 


| Erscheint wächentlich 6 mal Abends. 


Sonntag, den 10. November 1895. 
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würde es mich freuen, wenn Sie, indem Sie die entſchiedene Abſicht der Wiener Hofburg und 
mich von einer etwaigen Veränderung jenes | feine Hauptaufgabe, das vollkommenſte Einver⸗ 
Verhältniſſes überzeugen, in die Lage verſetzten, nehmen beider Mächte zu pflegen, jedwedem 
ebenſo wie anderen armen Webern, auch Ihren] Mißverſtändnis vorzubeugen und die Ge⸗ 
Bedürfniſſen ſoweit als möglich abhelfen zu | meinſamkeit der Intereſſen überall zu wahren. 
können.“ Großbritannien. 
— Gegen den verantwortlichen Redakteur Aus der Rede des engliſchen Unterſtaats⸗ 
des Witzblattes „Deutſcher Michel“ iſt in Ber ſekretärs des Aus wärtigen, Curſon, die diefer 
zug auf den Artikel „Ein Monarchen⸗Diner bei] Staatsmann am Mittwoch in Derby hielt, 
Cohn und Roſenberg““ Anklage wegen Be: werden nachträglich noch einige markante 
leibigung der Kaiſerin Friedrich erhoben. Die Stellen gemeldet. Curzon führte aus, daß 
Verhandlung wird am 14. er. vor der Straf-] nach einer längeren Windſtille verſchiedene aus 
kammer Brauſewetter ſtattfinden. wärtige Fragen abermals ihr Haupt über den 
— — Horizont erhöben. Die Welt ſei unruhig; es 
Ausland. lägen beunruhigende Symptome vor; man höre 
Oeſterreich⸗Ungarn. das Stöhnen der kranken Notionen auf ihren 
Das „Deutihe Volksblatt“ hatte gemeldet, Lagern und ſehe den Todeskampf ſterbender 
die Deutſche Linke habe in einer beſonderen Männer. Dieſer Zuſtand dürfte ſich eher 
Sitzung beſchloſſen, eintretenden Falls eine 
Beſtätigung Dr. Luegers damit zu beant⸗ 


weiter entwickeln, als abnehmen. Mit der Zu⸗ 

nahme des Bedürfniſſes nach neuen Abſatz⸗ 

worten, daß die Linke zur Oppoſition übergehe, gebieten vermehrten ſich die Berührungs⸗ und 
und habe dieſen Beſchluß unter der Hand dem] Reibungspunkte zwiſchen den wetteifernden 
Miniſterpräſidenten Grafen Badeni mitgeteilt. Völkern. Dies müſſe jedoch nicht notwendiger 
Dem gegenüber teilt der Vorſtand der Deutihen | Weiſe die Gefahr eines Krieges erhöhen. Der 
Linken mit, alle dieſe Behauptungen ſeien Krieg werde von Jahr zu Jahr unpopulärer 
unwahr. und die eifrig betrie denen Rüſtungen deuteten, 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe inter⸗ obwohl ſie nach der einen Seite gefährlich 
pellirte am Freitag Steinwender den Minifters ſeien, eher auf Frieden als auf Krieg hin. 
präſidenten Grafen Baden! über die Gründe Aſien. 1 
der Nichtbeſtätigung Dr. Luegers als Bürger⸗ Der Aufſtand der chineſiſchen Mohamedaner 
meiſter von Wien. Die bei dieſer Gelegenheit macht weitere le ee Lantſchen, 


ſich nur ein Gewerbetreibender und ein Fabri⸗ 
kant für den Fragebogen ausgeſprochen. Der 
kaufmänniſche Verein hat dieſe Methode als 
geeignet bezeichnet, Mißgunſt und Unfrieden 
unter der Bürgerſchaft hervorzurufen. In 
Görlitz führt man auch Beſchwerde darüber, 
daß auf dieſen Fragebogen der Betrag der 
Staatseinkommenſteuer der einzelnen Steuer⸗ 
pflichtigen angegeben iſt, was mit der Ver⸗ 
pflichtung zur Geheimhaltung der Beträge nicht 
übereinftimmt. Ueber. 100 Gewerbetreibende 
haben darnach Angaben über die Einkommens⸗ 
verhältniſſe ihrer Konkurrenten zugeſtellt er⸗ 
halten. Da fie keine Beamten find, find fie 
durchaus nicht zur Geheimhaltung verpflichtet. 
Der „Neue Görl. Anz.“ proteſtirt gegen ein 
Nase Verfahren als ein durchaus ungeſetz⸗ 
liches. 8 

— Die Mangelhaftigkeit des 
Klebegeſetzes ergiebt ſich draſtiſch bei 
der jetzt vorgenommenen Reviſion der Quittungs⸗ 
karten. So berichtet die „Frkf. Ztg.“ aus 
Nürnberg, wie ſich bei der Reviſion ergeben 
habe, daß nicht nur in Bezug auf unordentliches 
Bekleben der Karten keine Beſſerung eingetreten 
iſt, ſondern auch, daß eine Anzahl Perſonen 
ſich ſeit Jahren der Beitragspflicht entziehen. 
Es find gegen 300 Strafverfügungen ergangen. 
Zur Veranlagung der Er Bei 26 203 kontrollirten Karten ergab ſich ein 
ngöftener werden aus einzelnen Manko von 11823 Mk. 

der wunderbare Dinge berichtet. 5 — Weber, die als Soziale 


entf es Ne ich. 
9 4 Berlin, 9. November. 
— Der Kaiſer traf Donnerstag Abend 
in Piesdorf auf der Beſitzung des Haus miniſters 
v. Wedel ein. Am Freitag brach der Kaiſer 
in der Frühe zur Jagd auf und fuhr am Abend 
nach Potsdam zurück. 
e Die Kaiſerin, welche Donnerstag 
1 Mittag nach Berlin gekommen war, über⸗ 
a nachtete hier im Schloſſe und begrüßte Freitag 
früh ihre um 5 Uhr 46 Minuten eingetroffene 
Mutter. Um 12½ Uhr fuhr die Kaiſerin mit 
ihrer Mutter nach dem Neuen Palais. Abends 


um 6 Uhr wollte die Mutter der Kaiſerin ihre 
Reife nach Dresden fortſetzen, wo fie den 
Winter über bleiben wird. 

N: — Der deutſche Botſchafter in Wien Graf 
| 

5 


Philipp zu Eulenburg iſt auf feinen 
Pioſten zurückgekehrt. 

— Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
hat General v. d. Goltz Paſcha feine 
Entlaſſung aus der türkiſchen Armee nad: 
geſucht. 

— Das Plus der Matrikular⸗ 
beiträge über die Ueberweiſungen ſoll im 
Reichs haushalsetat für 1896/97 nach den 
„P. N.“ beinahe ſechs Millionen Mark be⸗ 


3 


applaudirenden Galerien wurden vom Bräfidenten die Reſidenz der Provinz Ranfu (Nor 
p r zack pat, i Jüſatg ten erobert worden. D 
„Der Abſchluß der ungariſchen kirchen⸗ Inſurgenten ſchlagen überall die chineſiſchen 
politiſchen Reformen iſt am Freitag erfolgt. Regierungstruppen; fie beabſichtigen ein unab⸗ 
Nach längerer Debatte, an welcher auch der hängiges Königreich zu bilden. Aus Kaſchgar 
ehemalige Kultusminiſter Baron Eötvös als und den anderen Provinzen ſollen Truppen 
Urheber des kirchenpolitiſchen Programms ſich gegen die Inſurgenten aus rücken. Die geheimen 
beteiligte, nahm das ungariſche Abgeordneten] Geſellſchaften in Zentralchina vereinigen fi 
haus den vom Magnatenhauſe abgeänderten] mit den Mohamedanern. s 
Text des Geſetzes über die freie Religionsübung Türkei. l 
an. Das Geſetz wird nunmehr unverzüglich Ueber den zum Großvezier ernannten his“ 
dem König zur Sanktion unterbreitet werden. herigen Miniſter des Innern, Halil Rifaat 
Italien. Paſcha, berichtet die „N. Fr. Pr.“: Rifaats 
Der neue öſterreichiſche Botſchafter in Rom, Ernennung iſt ein Zeichen, daß im Palaſt die 
Paſetti, wurde am Donnerstag von Crispi und Abſicht beſteht, mit aller Strenge die inneren 
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen, Unruhen zu bekämpfen. Halil Rifaat iſt ein 
Blanc, empfangen. Paſetti erklärte u. a. als beſonderer Vertrauensmann des Sultans, einer 


E m o kraten bekannt ind, 2 er⸗ 

aus den vom Kaiſer zur Verbeſſerung 
der Webergeräte zur Verfügung geſtellten Geld: 
mitteln, wie eine Verfügung des königlichen 
Leggemeiſters in Frankenberg vom 16. Oktober 
bekannt giebt, keine Unterſtützung. Die Ab⸗ 
lehnung wird in dem Schreiben damit be⸗ 
gründet, daß der Adreſſat als „zu den Führern 
des in den Steinſeifersdorf beſtehenden 
ſozialiſtiſchen Arbeitervereins gehörig bezeichnet 
iſt und daher einer Unterſtützung aus obigen 
Mitteln, der beſtehenden Inſtruktion gemäß, 
nicht als würdig erachtet werden könne.“ 
„Sollte ſich jedoch“, ſo heißt es weiter in der 
Verfügung, „dieſes Verhältnis inzwiſchen 
vielleicht geändert und Sie das ſich ſelbſt in 
den Weg geſetzte Hindernis beſeitigt haben, ſo 


e 


* 


In ewer dender aufgefordert, 
ei der Einſchätzung zur Vermögensſteuer in 
er Weiſe mitzuwirken, daß ſie an der Hand 
von Fragebogen die einzelnen Aktiven ihrer 
Konkurrenten ermitteln, insbeſondere auch den 
Wert der Vorräte an Ware, Rohr und Hilfs⸗ 
ſtoffen, ſowie den Betrag der Außenſtände. 
Natürlich wird jeder Steuerpflichtige, wenn ein 
ſolcher Freiwilliger derartiges zu ermitteln 

ſucht, demſelben zeigen, wo der Zimmermann 

das Loch gelaſſen hat. Es würde ſich alſo nur 
auf indirekten Wege durch Spioniren dergleichen 
ermitteln laſſen. Dies würde dann Denun⸗ 
ziationen auf Denunziationen zur Folge haben. 

Unter den von der Kommiſſion zur Vorbe⸗ 

ſprechung eingeladenen Gewerbetreibenden hat 


Feuilleton „Sie ſind nur aufgeregt, Ruth. Sie kennen eben empfangene, immer wieder überlefene , mehr — und: der leiht nur auf Tage, oder 

725 Wie noch nicht Ihr Herz. Sie lieben, Ruth.“ Brief, den ihr Ines vorhin unten ins Zimmer höchſtens auf Wochen, damit wäre mir aber 

24 f 222 itt „Vielleicht, ja — nein,“ ſtotterte fie. „Ich gebracht hatte, grade als fie im Begriff ſtand, nicht geholfen — und: der nimmt Wucher⸗ 
Die Varadieswi we. will mein Herz prüfen, und wenn das gejcheben | ſich an dieſem langweiligen Tage einmal in ein | zinfen. Das thun ſie freilich alle, aber dieſer 
a Roma * iſt, 1 er jr] zu vertiefen. b 5 en — und: — fie ſtockte in 
5. d ortſetzung ) un?“ ar es denn möglich, daß ihre Mutter fie | ihrem Gange — ja, der würde es thun — 
Die wechſelnden Eindrücke dieſes Nachmittags, „Dann ſage ich Ihnen Ja oder Nein.“ im Suche ließ, ihr „die Bagatelle“ verweigerte, aber — — iſt ur unangenehm. Are 
das Grauen und Erſchauern im Operationsſaal, „Dann erſt — nicht heute ſchon?“ den Pferdekauf für „einen Unſinn“, die projek⸗[er nimmt jeden höchſten Wechſel auf lange 
Alles, was Robert jo kalt, grauſam, erbarmungs« „Ich kann nicht — unmöglich.“ tirte Heirat für eine „romantiſche“, wenn nicht] Sicht gegen mäßige Zinſen an und war damals 


los erſcheinen ließ, machte ſich wieder geltend, „Haben Sie mich denn ein wenig gern?] „abenteuerliche“ Idee erklärte, die nicht in ein | gleich dei der Hand damit — aber — er iſt 
verdrängt ſogleich wieder durch andere Bilder] — Das können Sie mir doch ſchon ſagen?“ [Rechenexempel hineingezogen werden dürfe?! mir unangenehm, ſchloß fie wieder ihren Ge 
und Geſtalten, diejenigen der Mutter, diejenigen „Gewiß — ja —.“ Ruth entzog ihm leiſe Damit fol nun die Sache abgethan fein! | dankengang und es durchrieſelte ſie ein Fröſteln. 
des Onkels, der dort jo ruhig dahinſchritt, nicht ihre immer noch von ihm umſpannte Hand. Und Freborn, der pünktliche, gefällige, ſorgſame] Die Fenſter ſtanden offen. Warme, aber 


ahnend, daß Robert, daß die Welt bereits an] Sie atmete hoch auf. Ihr war es, als ſei fie | Freund ließ auch nichts von ſich hören, trotz,] heftige Winde fuhren oft floßweiſe hindurch, 
feinen. geheimſten Gedanken und Wünſchen] durch dieſe Freigabe wie von einem Banne er⸗ | dem ſchon Wochen ſeit Abſendung ihres Briefes riffen an den Vorhängen und ſchüttelten draußen 


herumzerrte. Es war doch nicht ſchön von | löſt. „Aber nun quälen Sie mich nicht länger,“ verſtrichen waren. Unbegreiflich! Was nun die Wipfel der waſſergetränkten Bäume, ſo daß 
Robert, ihr das zu verraten. Unbegreiflich, daß] bat fie. „Sehen Sie — man wartet auf uns.“ | bei dem heranrückenden Zahlungstermin ans ſich auf Beete und Wege ganze Sturzbäder 
ſie das nicht ſelbſt gemerkt hatte. Alle mög⸗ Robert zog die Brauen zuſammen. Es blieb | fangen? Der Fuchs hatte ſich als vorzügliches]ergoſſen. Adelheid ſchloß das Fenſter. Sich 


lichen mit der Mutter und dem Onkel vers ihm nur noch Zeit zu fragen: Damenpferd bewährt, Ruth beiſpiellos ſchnell] umwendend, fiel ihr Blick auf ein großes Por⸗ 


bundene Erinnerungen flogen ihr wieder burch „Wann darf ich Sie denn wiederſehen, liebe] und mit überall bewunderter Grazie das Pferd | trait ihres Mannes. Sie blieb ſtehen und 


den Sinn. Vertrauliche, geflüſterte Zwieſprache, Ruth, und wo?“ zu reiten gelernt; jetzt daſſelbe zu verkaufen — blickte es ſtill an. Ihre Augen füllten ſich mit 
bei Meinungsverſchiedenheiten gleich ſchnell „Hier im Garten. Sie ſollen durch Ines einzig nur, um ſich von der drängenden Schuld Thränen. Langſam trat ſie heran, preßte Arm 
wieder Friedensſchluß, Verſöhnung und danach] Tag und Stunde hören.“ zu entlaſten, das wäre denn doch unklug, ja | und Kopf auf den Goldrahmen und blieb ſo, 
erſt recht ein fröhliches, inniges Zuſammenleben. Mit dieſem Beſcheid endete die von Robert lächerlich, geradezu eine Blamage für Alle ges ſich in Erinnerungen verſenkend, tief bewegt 
Sollte das wirklich kein harmlos verwandt: ſo mühſelig erzwungene Unterredung. weſen, da ein ſtichhaltiger Grund nicht zu ſtehen. a 
ſchaftlicher Verkehr, ſollte das langſam er: Wie viel hat er erhofft und wie wenig er⸗ finden fein würde. „Franz,“ flüſterte fie, „Franz, warum 
wachende, anwachſende Liebe geweſen ſein, Liebe reicht in dieſer Stunde. Geld mußte alſo geſchafft werden, auf alle | mußteſt Du von mir gehen. Du warſt meine 
die nun bald zur Ehe führte? Es war Ruth, 2 1. Kapitel. i Fälle, ganz gleich woher! 17 Kraft — Du warſt meine Stütze, wenn ich 
als ſchnürte ihr etwas die Kehle zu. In der] Adelheid fühlte ſich heute unglücklich und Mit leiſe hinrauſchender Schleppe, ihr Hirn ſtrauchelte! Halte auch jetzt Deine Hand über 
Bruſt ſchmerzte es, als wäre ſie krank. voll Sorge. Manchmal kamen ſolche Stunden zergrübelnd, wandelte Adelheid unabläſſig in | mir!“ ei 


Profeſſor Robert war als ein ungebuldiger, des Grübelns und Quälens. Meiſt wenn Stile | den ſtillen Gemächern des Erdgeſchoſſes auf Unhörbar hatte fi die Thür geöffnet, Ines 
kurzangebundener Mann bekannt. Heute bes im Strudel der Geſellſchaft eingetreten, ober | und nieder. Die Loſung hieß einmal wieder:] wollte eintreten, zog ſich aber, als ſie die 


zwang er ſich. Aber feine ſonſt jo ruhigen, der Himmel mit ſeinem Wolkennaß Hausarreſt Geld borgen! Ein, wenn auch koſtſpieliger, Mutter ſo in der vorgebeugten, ſelbſtvergeſſenen 
kalten Augen flimmerten und glühten. Ruth erteilte, kurzum, wenn fie ſich langweilte und, doch höchſt einfacher und bequemer Ausweg in Haltung ſtehen ſah, leiſe wieder zurück. Ach, 
blickte jetzt endlich auf und ſah ihn an. wie fie ſich auszudrücken pflegte: mal Zeit] dieſer Klemme. Sie ließ alle die vielen, be⸗ſie wußte wohl, was das zu bedeuten hatte. 
„Ich glaube, ich bin krank — ich habe zum Denken erübrigte. Das Eine und Andere reits von ihr in Anſpruch genommenen Geld- Es war wieder eine Stunde der Reue gekommen 
Fieber,“ ſagte fie und ſchauerte unter feinem | fehien heute der Fall zu fein, es ſtimmte auch] wechsler und Bankiers der Stadt einen nad — eine Stunde, länger dauerte ſolche An⸗ 
Blick zuſammen. Da zog er leiſe, aber feft | mit dem Regenwetter. Die eigentliche Verans | dem andern vor ihrem Geiſte Revne paſſiren, wandlung meiſt nicht. Jede kleinſte, gering ⸗ 
ihre widerſtrebende Hand in die ſeine. laſſung ihrer Erregtheit blieb gleichwohl der [und mußte ſich dabei ſagen: der thuts nicht fügigſte Unterbrechung genügte, um ihren Sinn 


u 
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jener Alttürken, die nicht einmal eine fremde 
Sprache verſtehen. Zwiſchen 60 und 70 Jahren 
alt, iſt er noch ſehr rüſtig. Bis 1887 war er 
Gouverneur in Monaſtir und that ſich durch 
unerbittliche Säuberung Mazedoniens von 
Räuberbanden hervor. Jedenfalls wird ſeine 
Ernennung zum Großvezir auf die Mohamedaner 
guten Eindruck machen, ob auch einen be⸗ 
ſchwichtigenden, muß ſich erſt zeigen; die Ar⸗ 
menier wird ſie vielleicht einſchüchtern. 
Afrika. 

Die Lage auf Madagaskar hat ſich nach 
einem Bericht des Generals Duchesne aus 
Tananarivo vom 21. Oktober gebeſſert; die 
Wege nach Tamatave und Majunga ſeien offen 
und ſicher. In dem weſtlichen Gebiete hätten 
die eingeborenen Häuptlinge die Poſten wieder 
beſetzt, welche ſie während der Expedition ver⸗ 
laſſen hatten. An der Oſtküſte ſei alles ruhig; 
die Entwaffnung in Tamatave ſei beendigt. 
Die Königin habe am 21. Oktober eine Volks⸗ 
verſammlung abgehalten und in derſelben den 
Friedensſchluß und den Wechſel im Miniſterium 
mitgeteilt. Der Oberbefehlshaber der erſten 
Brigade werde Tananarivo verlaſſen mit zwei 
Bataillonen, welche in die Heimat entlaſſen 
werden. — Die Mehrkoſten für die madagaſſiſche 
Expedition betragen 10 Millionen Fres., welche 
zumeiſt auf den Rücktransport der Truppen 
entfallen. Danach koſtet die Expedition den 
Franzoſen im Ganzen 75 Millionen Fres. 


Provinzielles. 

x Gollub, 8. November. Am 11. November tritt 
in Chelmonie eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche 
mit dem Poſtamte in Schönſee Weſtpr. durch eine 
Botenpoſt in Verbindung gebracht wird. — Zur Ab» 
ſchätzung des Wertes von ſeuchekrankem Vieh find für 
Gollub 2c. die Herren Lieberkühn und v. Henning zu 
Schiedsrichtern gewählt worden. 

d Culmer Stadtuiederung, 8. November. In 
der geſtrigen Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins 
Podwig-Qunau referirte Herr Deichhauptmann Lippke 
über die Eiſenbahnangelegenheit unſerer Niederung. 
Redner ſchlägt vor, eine Petition an die Miniſterien, 
befonder3 ans Kriegsminiſterium zu richten, in welcher 


event. auch die ſtrategiſche Wichtigkeit der Bahn hervor⸗ 


zuheben ſei, zumal Graudenz Hauptfeſtung iſt und 
eine direkte Verbindung zwiſchen Graudenz⸗Bromberg⸗ 
Berlin große Vorteile habe, beſonders was den Traus⸗ 
port von Proviant betrifft. Der Wohlſtand einer 
Gegend könne nur wachſen, wenn die Verkehrswege 
erſchloſſen werden. L. wird beauftragt, dieſe Petition 
auszuarbeiten. 

Bromberg, 7. November. In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung machte Herr Oberbürger ; 
meiſter Bräſicke die Mitteilung, daß ein Mitglied der 
Verſammlung der Stadt 10000 Mark zu wohl ⸗ 
thätigen Zwecken geſchenkt habe. Auf eine Anfrage 


über den Stand der Waſſerleitung und Kanaliſation 
- ertulberte der Oberbürgermeiſter, daß der Landwirt: 
ceftsminiſter auf ſeinem Standpunkte, die Hergabe 
des Wafler: n Forſt zu verweigern, 


Wafer 
rt. F 


mit. Sie kam dabei den Pferden zu nahe. Ein 
— ſchlug aus und traf die Frau an die rechte 
chläfe, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 


wird. 


— EEE 
aus tiefſter Bewegtheit in die gewohnte heitere 


Stimmung zurückzuverſetzen. Dies geſchah 
auch heute durch den Beſuch des Fräulein 
Liedinger. 


Ein elegantes Koupee fuhr vor, dem die 
äußerſt koſtbar gekleidete Dame entſtieg. Sie 
ließ ſich ſeit Noras Hochzeitstage — die Be⸗ 
merkung hatte Adelheid längſt ſchon gemacht 
— viel öfter als ſonſt, in letzter Zeit faſt 
täglich blicken, meiſt zu einer Zeit, wo der 
Regierungsrat bei den Seinigen zu erſcheinen 
pflegte, alſo am Spätnachmittage oder gegen 
Abend, wie heute. In ihrem Weſen war ſie 
kaum wiederzuerkennen. Ob ſie ſich Adelheids 
Originalitäten zum Vorbild erkoren und ſich an 
dieſer heranbilden wollte? Oft warf ſie den 
ſonſt ſo ſteif und grade aufgerichteten Kopf mit 
der Adelheid eigentümlichen Bewegung zurück, 
nicht ſo graziös und natürlich freilich, aber doch 
mit dem Verſuch dazu. Und beim Lachen ge- 
riet außer den ſonſt nur leis erſchütterten Naſen⸗ 
flügeln auch der Mund in Bewegung. Heute 
wünſchte ſie nur die Dame des Hauſes zu 
ſprechen, danach gleich wieder fortzufahren, über⸗ 
mittelte nur eine Einladung ihrer Eltern. Die 
ganze Familie müſſe kommen, auch einmal Ines. 


Ob der Herr Regierungsrat es ſonderbar finden. 


würde, wenn die Eltern ſeinem beabſichtigten 
Beſuche vorgriffen und ihn ſchon vorher mit 
einer Einladung bedächten? Zu ihrem Garten⸗ 
feſt erſchiene die ganze Notabilität der Stadt, 
darunter dürfe der ſtille Einſiedler, den man 
aufheitern müſſe, nicht fehlen. Adelheid lächelte 
verſtändnis voll. Sie glaubte prophezeien zu 
dürfen, daß Günther ſich trotz aller Grillen⸗ 
haftigkeit die Ehre geben würde. Schließlich 
zog die Millionärin ein unſcheinbares Schäch⸗ 
telchen aus der Taſche und drückte es beim 
Fortgehen Adelheid mit den Worten in die 
Hand: „Eine Vielliebchengabe für Ruth, gnädige 
Frau, mit vielen Grüßen von mir. Alſo Sie 
kommen Alle — Alle ohne Ausnahme!“ 
Damit verabſchiedete ſie ſich. 
f (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Löbau, 7. November. 


von 30 900 


verteilen. 


Biſchofſtein, 7. November. Kürzlich wurde die 
13jährige Tochter des Hirten Schwark in Birkenau, 
welche ſich der Häckſelmaſchine genähert hatte, von den 
Bädern erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach 


Vom Schwurgerichte 
Oſtrowo würde am 25. September der Arbeiter 
Martin Kokot zum Tode verurteilt, weil er in der 
Nacht vom 24. Juni in Krotoſchin den Bäckermeiſter 
Itzig Neuſtadt ermordet und deſſen Schweſter, die 
taubſtumme Lea Neuſtadt, zu ermorden verſucht hat. 
Die von ihm gegen das Urteil eingelegte Reviſton iſt 


qualvollen Leiden ſtarb. 
Krotoſchin, 5. November. 


vom Reichsgericht verworfen worden. 


Inſterburg, 7. November. Ein ſehr bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich heute Vormittag in dem 
Haufe Vorſtadt Nr. 29. Die Arbeiterfrau Thieler 
war ausgegangen, um Mehl zu holen, und ließ ihre 
drei Kinder allein zurück. Ein vierjähriges Mädchen 
Leider fingen dabei die 
Kleider des Kindes Feuer und bald ſtand 2 
a 
Jammergeſchrei der Kinder herbei und begoſſen das 
Es iſt jedoch den er 


ſpielte mit Streichhölzchen. 
hellen Flammen. Nachbarsleute eilten auf 


brennende Kind mit Waſſer. 
littenen Brandwunden bereits Mittags erlegen. 


Königsberg, 8. November. Der Grenadier des 


Regiments König Friedrich III. (Oſtpreußiſches) Nr. 1, 
welcher jüngſt einen Arbeiter erſchoſſen und einen 
andern ſchwer verletzt hat, wird, wie die „K. H. Z.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, in Anerkennung ſeines 
korrekten Verhaltens in ſeiner ſehr bedrängten Lage 
zum Gefreiten befördert und dann in ein anderes 
Regiment verſetzt werden. 

— 

Lokales. 
Thorn, 9. November. 

— [Perſonalien.] Der Amtsgerichts⸗ 
rat von Hülſt in Thorn iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Minden ver⸗ 
ſetzt worden. 

— [Bezirks⸗Eiſenbahnrat.] Am 
28. d. Mts. findet in Königsberg i. Pr. bie 
II. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rats für die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg ſtatt. In Tarifange⸗ 
legenheiten kommen, nach der feſtgeſetzten Tages⸗ 
ordnung folgende Gegenſtände zur Beſprechung: 
Der Bezirkseiſenbahnrat wolle beſchließen, den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu 
bitten, eine erhebliche, mindeſtens aber bis auf 
den Satz von 1,25 Pf. für den Tonnenkilo⸗ 
meter herabgehende Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
frachtſätze für Kohlentransporte von deutſchen 
Gruben nach den nordöſtlichen Provinzen auf 
den preußiſchen Staatsbahnen eintreten zu 
laſſen. — Der folgende Gegenftand der Tages⸗ 
ordnung betrifft die Einführung einer 25pro: 
zentigen Tarifermäßigung für oberſchleſiſche 
Steinkohlen nach dem nordöſtlichen Deutſchland. 
Der dritte Gegenſtand der Tagesordnnng be⸗ 
trifft eine Fahrplanangelegenheit. Zum Schluß 
gelangt die Vorlage der Eiſenbahn⸗Direktionen 
Bromberg, Danzig und Königsberg betreffend 
den Sommerfahrplan 1896 zur Beſprechung. 

— [Von der Eiſenbahn.] Wie jetzt 
abermals verlautet, geht die Eiſenbahnver⸗ 
waltung mit dem Plane um, die Strecke 
Thorn⸗Marienburg in Anbetracht ihres ſtarken 
Verkehrs in eine Vollbahn umzuwandeln. Die 
dadurch eintretende Erhöhung der Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit würde dem reiſenden Publikum 
nur willkommen ſein; auch dürfte man ſich 
wohl der Hoffnung hingeben, daß die Bahn⸗ 
höfe den Vollbahnen entſprechende Empfangs⸗ 
gebäude erhalten werden. 

— [Bei den Kontrollverſamm⸗ 
lungen,] ſo wird der „Germania“ aus 
Thorn berichtet, wird auch ein Korpsbefehl 
verleſen, wonach den Reſerviſten auch der Be⸗ 
ſuch von Lokalen verboten iſt, in denen ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlungen ſtattfinden oder 
der Wirt des Lokals ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
ſinnung gezeigt hat. Ferner iſt ihnen nicht 
nur das Halten, Leſen und Verbreiten ſozial⸗ 
demokratiſcher Schriften, ſondern auch die Be⸗ 
teiligung an Geldſammlungen zu ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zwecken und die Teilnahme an ſozial⸗ 
demokratiſchen Aufzügen und Feſtlichkeiten ver⸗ 
boten. Jeder Reſerviſt wird ſchließlich ver⸗ 
pflichtet, Uebertretungen der Militärbehörde an 
zuzeigen, und dieſe Uebertretungen ſollen nach 
der Strenge der Militärgeſetze beſtraft werden. 
— Dieſe Mitteilungen erheiſchen, wie die 
„Freiſ. Zig.“ ſehr richtig bemerkt, dringend 
eine Klarſtellung. Die Militärbehörden ſind 
allerdings berechtigt, die Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes während der Dauer der 
Kontrollverſammlung und an dem Tage der 
Kontrollverſammlung, ſo lange die Mannſchaften 
unter dem Militärgeſetz ſtehen, Beſtimmungen 
der gedachten Art zu unterwerfen. Dagegen 
haben die Militärbehörden keinerlei Recht, die 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes auch ſonſt 
in Bezug auf ihre bürgerlichen Verhältniſſe in 
Betreff des Beſuches von Wirtshäuſern, der 
Lektüre und dergl. irgend welchen Beſchränkungen 
zu unterwerfen. Sollte dies nicht alsbald von 
Seiten der Militärverwaltung im letzteren 
Sinne klargeſtellt werden, ſo würde eine Inter⸗ 
pellation im Reichstag wegen jener Verleſung 
von Korpsbefehlen angezeigt erſcheinen. 

— Tara polniſche Sprachel ſcheint 
der Zankapfel in den katholiſchen Lehrervereinen 
werden zu wollen. Wie die „Gazeta Torunska“ 


In die hieſige Lotterie 
Kollekte des Herrn Gottſtandt fiel am geſtrigen 
Ziehungstage der preußiſchen Lotterie ein Gewinn 
Mk. Es iſt dies binnen kurzer Zeit der 
zweite Gewinn in dieſer Höhe, welcher in die Kollekte 
gefallen iſt. Erfreulicher Weiſe ſoll ſich ein größerer 
Teil des Gewinnes auf eine Anzahl kleiner Leute 


beſchränke. 


nämlich berichtet, 


Sitzung gedroht, ſein Amt niederlegen zu wollen, 
wenn irgend ein Mitglied in der Verſammlung 
ſich nochmals herausnehmen würde, polniſch zu 
ſprechen. (Zwei der Herren hatten ſich nämlich 
einige polniſche Worte zugeflüſtert, was der 
Vorſitzende gehört hatte.) Daraufhin ſoll der 
eine der Miſſethäter, ein emeritirter Lehrer, 
ſeine Rechnung mit dem Vereinsrendanten be⸗ 
glichen und erklärt haben, er nehme wegen des 
erwähnten Vorfalls von dem Vereine Abſchied 
auf immer. Andere Mitglieder ſollen beab⸗ 
ſichtigen, dem Verein aus dem gedachten Grunde 
ebenfalls den Rücken zu wenden. — Die „Gazeta 
Torunska“ iſt ſeit Langem davon überzeugt, 
daß die kath. Lehrervereine neue Heimſtätten 
der Germaniſirung ſeien. 
ſowie beſonders der Bericht über die in Stargard 
ſtattgefundene Provinzialverſammlung fa: 
tholiſcher Lehrer beſtärken die „Gaz. Tor.“ in 
dem gehegten Verdacht. Ein polniſch⸗katholiſcher 
Lehrer thue daher am beſten, wenn er das 
Vereinsleben gänzlich meide und ſich auf den 
geſellſchaftlichen Verkehr mit Gemeindegliedern, 
dem Pfarrhofe und gleichgeſinnten Amtsgenoſſen 
Auf dieſe Weiſe mache er ſich die 
Vorgeſetzten nicht zu Feinden und behalte in 
nationaler Beziehung ein ruhiges Gewiſſen. 
Strafkammer.] Wegen Vergehens gegen 


. 
die Sittlichkeit ſtanden zunächſt der Arbeiter Friedrich 


Müller und die Arbeiterfrau Roſalie Bittkowska aus 
Schönwalde auf der Anklagebank. Sie wurden beide 
des ihnen zur Laſt gelegten Vergehens für überführt 
erachtet und zu je ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 
— Der Schulknabe Paul Kurkurewitz von hier war 
im Sommer d. J. bei dem Bäckermeiſter Binder hier⸗ 
felbft, Bromberger Vorſtadt, als Laufburſche in Stellung. 
Ihm war zur Laſt gelegt, daß er ſich verſchiedener 
Veruntreuungen dei Binder dadurch ſchuldig gemacht 
habe, indem er ſich Backwaren, Korinthen und auch 
bares Geld widerrechtlich aneignete. Er erhielt eine 
Gefängnisſtrafe von drei Wochen und eine Haftſtrafe 
von acht Tagen auferlegt. — Das Dienſtmädchen 
Eliſabeth Ziulkowski aus Malankowo und der Knecht 
Peter Nehring daher ſtanden im Sommer d. J. zu 
gleicher Zeit bei dem Beſitzer Krzyzanowski in Malan ⸗ 
kowo in Dienſten. Als die Ziulkowska am 5. Juni 
d. J. bei dem Kälbertränken beſchäftigt war, geriet 
ſie mit den Zweitangeklagten Nehring in Streit, in 
deſſen Verlauf ſie mit einem Eimer nach Nehring warf. 
Nehring ſchleuderte darauf der Ziulkowska eine Forke 
entgegen, welche die Letztere ſo unglücklich traf, daß 
die — tief in den Kopf hineindrangen und daß 
die Forke im Kopfe ſtecken blieb. Die Ziulkowska 
mußte nach dem Krankenhauſe in Culm geſchafft und 
dort ärztlich behandelt werden. Glücklicher Weiſe war 
die Verletzung nicht lebensgefährlich, immerhin war 
ſie doch derartig ſchwer, daß die Ziulkowska an den 
Gliedern der rechten Seite gelähmt wurde. Während 
der en wegen Uebertretung des § 3667 R.⸗ 
St.⸗G.B. eine Geldſtrafe von 3 M. auferlegt wurde, 
wurde gegen Nehring auf eine Gefängnisſtrafe von 
ſechs Monaten erkannt, auch die ſofortige Verhaftung 
desſelben beſchloſſen. — Es wurden ferner verurteilt: 
Der Schüler Hermann Chaſſeur aus Thorn wegen 
Notzucht zu ſechs Monaten Gefängnis, der Beſitzer 
Franz Grajewski aus Liſſewo wegen fahrläſſiger 
Tötung zu einer Woche Gefängnis und der Arbeiter 
Anton Trykowski aus Wrotzlawken wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängnis, — Zwei 
Sachen wurden vertagt. 

— [Ein Aufruf] zur Errichtung eines 
Denkmals für Helmholtz wird im Inſeratenteile 
der vorliegenden Nummer ſeitens des Kopper⸗ 
nikus vereins veröffentlicht, worauf wir alle 
Freunde und Verehrer des am 8. September 
1894 verſtorbenen großen Mannes hinweiſen. 

— [Vortrag Mauerhof.] Der dritte 
Vortrag, der geſtern Abend ſtattfand, behandelte 
Goethe's Fauſt. Herr M. ſuchte zunächſt nach⸗ 
zuweiſen, daß die im Irrtum ſeien, die da 
glauben, die grundlegenden Ideen des Gedichts 
hätten im Laufe der Jahre bei Goethe eine 
Aenderung erlitten; vielmehr wäre die erſte 
jugendliche Konzeption in aller Friſche und 
Klarheit bis ins Greiſenalter bewahrt worden. 
Dieſes Grundprinzip ſpreche ſich in den Worten 
aus: „Wer immer ſtrebend ſich bemüht, den 
können wir erlöſen“; das will ſagen: Wer 
nie volles dauerndes Genüge an der irdiſchen 
Welt und ihrer Luſt finde, dem werde ein 
höheres Los in der Unſterblichkeit zu Teil, 
ſelbſt wenn er dieſe hienieden geleugnet haben 
ſollte. Daraus folge, daß Mephiſtopheles nichts 
weiter ſei, als eine Perſonifikation des be 
ſchränkten, am Materiellen klebenden Verſtandes, 
während in Fauſt die andere, die ſittliche Seite 
der Menſchennatur, ihr Streben nach Vervoll⸗ 
kommnung ſich darſtelle; erſt beide zuſammen 
machten den ganzen Menſchen aus. — Die 
Begründung dieſer Leitſätze zeigte nicht überall 
die eindringende Schärfe und Gründlichkeit, 
welche uns in den beiden erſten Vorträgen ſo 
lebhaft anſprach; doch dürfte in der Kürze der 
zu Gebote ſtehenden Zeit gegenüber der Wucht 
des Stoffes der Hauptgrund dieſer Erſcheinung 
zu ſuchen ſei. — Während der Beſuch am 
Ibſen⸗Abende recht zahlreich war, zeigten geſtern 
die Stuhlreihen klaffende Lücken, wieder ein 
Beweis, daß in unſerer Zeit das Senſationelle 
mehr wirkt als das Klaſſiſche. — Wir bemerken 
noch, daß der Vortrag über Heinrich Heine erſt 
am nächſten Mittwoch ſtattfindet. 

— [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Wir 
machen auf die am Sonntag, den 10. und 
Montag den 11. ſtattfindenden Jahresfeier des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins aufmerkſam (fiehe Inſerat) 
und erwähnen noch, daß am Sonntag Herr 
Pfarrer Endemann⸗Podgorz die Feſtpredigt 
halten wird. Am Montag werden die Herren 


habe der Vorſitzende des 
hieſigen katholiſchen Lehrervereins in der letzten 


Obiges Vorkommnis 


Lehrer Moritz, Gymnaſialoberlehrer Entz und 
Pfarer Jakobi Vortrag halten. Den geſang⸗ 
lichen Teil übernimmt der Kirchenchor der 
altft. evgl. Gemeinde. 

— [Im Kaufmänniſchen Verein] 
wird am Montag Abend der hier bereits von 
früher her beſtens bekannte Herr Fr. Eulau 
den „Fliegenden Holländer“ von Julius Wolff 
rezitiren. Indem wir nochmals auf die Rezi⸗ 
tation empfehlend hinweiſen, entnehmen wir 
den „Dresdener Neueſten Nachrichten“ über 
eine Rezitation dieſer Dichtung folgendes : Herr 
Eulau verſtand es meiſterlich, die geſpenſtiſch⸗ 
phantaſtiſche Dichtung zu einer lebendigen 
farbenreichen Darſtellung zu bringen. Der 
Künſtler verfügt über ein modulationsfähiges, 
klangvolles Organ und drang mit bewunderungs⸗ 
würdigem Individualiſirungs Vermögen in die 
Intentionen des romantiſchen Dichters ein, 
für jede Situation, für jede Perſon und für 
jede Stimmung hatte er eine eigene Klangfarbe 
des Organs, welche die Bilder der Dichtung 
in immer neuem, packenden Kolorit zeigte. Das 
Publikum war dem vortrefflichen Künſtler in 
hohem Grade dankbar für ſeine prächtige 
Interpretation und zollte ihm lebhaften Beifall. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden] ein Kahn mit zwei 


Ruder. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Meter über Null. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 9. November. 


Fonds: flau. 18.11.98. 
Ruſſiſche Bauknsten 220,45 
Warſchau 8 Tage 219,35 
Preuß. 3% Conſols 99,00 
Preuß. 3½% Conſolss 104,00 

reuß. 4% Conſols Nie. 105,10 

eutſche Reichsanl. 3 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,00 
Polniſche Pfandbriefe bee 055 68,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,25 

Weſtpr. Pfandbr. abel neul. II. 100,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile se 218,25 

Oeßterr. Banknoten 169,50 

Weizen: Nov. 143,00 

Mai 147,25 
Loco in New-Hor! 68%, 
Roggen: loco 120,00 
Nov. 116,75 
Dez. 117,50 
Mat 123,2 
Hafer: Nov. 118,00 
Mai 120,00 
Nüböl: Dez. 46,80 
Mai 4 3⁰ 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52 


do. mit 70 M. do. 
Dez. 70er ne 
Mai 70er i 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. „1 102,10 
Wechſel⸗Distont 300, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% | 
Petroleum am 8. November, 9 005 
pro 100 Pfund. hr 
Stettin loco Mark 11.00. 
Berlin „ 15 10.90. 
Spiritus Depeſche. 
Rönigdberg, 9. November. 
v. Portatius u Grothe 
Unverändert. * 
Loco cont. 50er 52,75 Bf., 52,00 Gd. —,— bez. 8 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.25 „ —.— , | 
Nov. 9 ig kan rd} 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thors. 
Thorn, den 9. November 1895. 
Wetter: trübe. 
Weizen: wenig verändert, bei kleiner Zufuhr, 128 
Pfd. bunt 130 M., 130/31 Pfd. hell 132/33 M., 
133 Pfd. hell 134 M. 
ie 123/24 Pfd. 107 M., 125/27 Pfd. 
1 8 


Gerſte: gedrückt, Angebot zahlreich, helle, mehlige 
Brauwaare 121/25 M., feinſte über Notiz, Mittel» 
waare bis 115 M. 

Hafer: helle, beſatzfreie Sorten 111/15 M, beſetzt 
105/6 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neneſte Nachrichten. 
Paris, 8. November. Der Dampfer 
Eſte traf heute hier aus Havre mit Geſchenken 
des Zaren ein. Morgen werden dieſelben in 
das Stadthaus gebracht und nach vierzehn 
Tagen von dem ruſſiſchen Botſchafter der Ne 
gierung und dem Gemeinderate angeboten 
werden. In der heutigen Sitzung des Ge⸗ 
meinderates verlas der Seinepräfekt ein 
Schreiben des Zaren, in welchem derſelbe die 
Abſendung großer Vaſen für die Munizipalbe⸗ 
hörde angekündigt und nochmals für die Auf⸗ 
nahme der ruſſiſchen Seeleute dankt. Der Ge⸗ 
meinderat hat den Beſchluß gefaßt, an den 
Zaren eine Dankadreſſe zu richten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. November. 


Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl 
wurden 6 Liberale und 5 Sozialdemokraten 
gewählt. Es finden 3 Stichwahlen ſtatt. Die 
14 Bezirke waren durch 8 Liberale und 
6 Sozialdemokraten vertreten. 
. ²⁰·¹̃]«ĩ?:ẽĩ 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


Wenngleich die schwebenden Prozesse durchaus nicht günstig für die Deutsche Gasglühlicht-Actiengesellschaft stehen, fährt dieselbe fort, durch 
Warnungen und Drohungen auch unsere Kundschaft zu beunruhigen, und sie würde von diesem Reclamemittel voraussichtlich den ausgedehntesten Gebrauch 
machen, so lange die Prozesse nicht rechtskräftig entschieden sind, was noch Jahre dauern kann, Da andererseits die streitigen Einrichtungen zur Her- 
stellung von Gasglühlichtbrennern in der Praxis ganz bedeutungslos erscheinen, denn man kann mit anderen absolut unstreitigen Mitteln bessere Effecte 
erzielen, so haben wir uns, um der Deutschen Gasglühlicht-Actiengesellschaft jede Möglichkeit zu rauben, sich auch 
fernerhin als einzige Lieferantin von ohne Unannehmlichkeiten zu beziehenden Gasglühlichtbrennern auf- 


" zuspielen, entschlossen, einen Neuen Gasglü üuhlicehtbrenner einzuführen, Derselbe wird von der 


streitigen Patentfrage nicht im geringsten berührt, wofür wir volle Garantie übernehmen, und übertrifft im Effect die meisten bekannten Brenner. Er 


bewirkt bei minimalem Gasverbrauch kräftigste Lichtentwickelung. Die eingehenden Ordres auf die neuen Brenner werden der Reihe nach effectuirt. 


Aktiengesellschaft Butzke, 
Berlin S., Ritterstrasse 12. 


2 wegen Abbruch meines Geſchäftshauſes 


Ausverkauf! 


Binnen einigen Wochen müſſen meine noch immer großen Waarenläger 


total geräumt sein. 


Beſonders hervorzuheben ſind: 


Circa 300 Herren-Paletots von 12,50 bis 30 Mark; 


Circa 500 Damen Jaquettes, neueſte Facons, von 5 Mark bis zu den een en; 
Räder, Capes und Kragen, nur Neuheiten der letzten Saiſon, auffallend billig. 


Sämmtliche Manufakturwaaren, als Kleiderſtoffe, Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
waaren, im Einzelverkauf jetzt zu Fabrikpreiſen. 


| Auction. 


Mittwoch, den 13. November a. c., 
von 10 Uhr Morgens ab 
werden im hieſigen Bürger! oſpital 


Nachlaßg egenſtände 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 
Thorn, den 9. November 1895. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche ZwangsTeIStigerUn, 


Dienftag, den 12. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfaudkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Bierapparat mit Zubehör, 
Cigarr. Cigarretten. Sherry, 
Port-, Rhein-, Roth: u. Ungar⸗ 
wein, Sophas, Spinde, Tiſche, 
Stühle, Bettgeſtelle, Kom⸗ 
moden u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 9. November 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deiffentliche „ wangsrersteig I 

Dienſtag, den r. er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich an der ae des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 

eine Kiſte mit Gold⸗ und 


Politurleiſten 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 9. November 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Johann Witkowski, 
THORN, Breitestrasse 25. 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


!Schuhwaaren! 
für Herren, Damen u. Kinder. 
Speclalität: 
= Streng vorschriftsmässige = — 


Offizier-Reitstieftl. 


November er. werde 


M. S. Leiser. 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


Sehr hoher Nebenverdienſt. 


Perſonen jeden Standes können ſich bei Verwendung ihrer freien Zeit 


leicht mehrere Tauſend Mark jährlich verdienen. 


an Rudolf Mosse. Cöln. 


Offerten unter V. 7145 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, den 12. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 2 Seſſel mit roth. Plüſch⸗ 
bezug, . e 
tiſch mit 4 Einlagen, ein Pianino, 
einen Schreibſekretär, 16 Bände 
Mayers Converſations Lexikon, 
1 Waſchtoilette mit Marmorplatte, 
1 großen Spiegel mit Marmor: 
platte, 1 Plüſchdecke, Wäſche⸗ und 
Kleiderſpinde, Regulator, 8 Stück 
werthvolle Stubenblattpflanzen. 
2 Zeichentiſche, 1 Teppich u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 


. V.: 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


re 


Golier Blousel. 
Letzte Neuheit! 


Praktiſch und dauerhaft aus Wolle 
geſtrickt zu hab. in all. Farben bei 


S. Hirschfeld, 


Seglerſtr. 28. 
der Gelegenßeitskauf: mE 


Corſetſchoner 


in allen Farben 18 Pf. 


avierspieler Ar Festlichkeiten 


ch guter Klavierunterricht * 
55 billig ertheilt. Zu erfragen 
Schillerſtraße Nr. 5, 2 Trp. 


Ein junges Mädchen 


ſucht aeg als Kaſſirerin oder im 
Comptoir. Offerten unter 300 in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Bauſchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
in 29 Jahre alter, nüchterner Mann, 
ev., 12 Jahre Inſpektor auf Gütern geweſ, 
iſt zu jeder Arbeit bereit, wie für 
geringen Lohn zu dienen, bittet um O 
unter No. 3 aı. die Exped. d. Ztg., worin 
ihm geboten wird, etwas Anderes zu ergreifen 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſt llations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling. 


Hermann Dann. 


Schloſſerlehrlinge 


Robert mae , Brombergerſtraße 


Arbeiter 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg 


Ulmer & Kaun. 
Junge Damen erhalten gründlichen Mnterrict 


in der feinen Damenſchneiderei 
bei Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtr. 14, II. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Ein Zimmer nebſt Kabinet, möblirt auch 
unmöblirt, zu vermiethen. Wo? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 5 


— 


18 


700 M auf Grundbeſ. zu 9 

„Zu erfr. in d. Exp d Bl. 

ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 

vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
welche Herr Braunstein feit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 27 ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 

Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller · 
ftraße Nr. 12, 3 Treppen. 


Werkſtelle bei Gebr. Jacobsohn. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Bacheſtr. 2 8 5 30 1900 f 
Bäderftr. 43 1. E . 
Bacheſtr. 2 2. Er 0 . 900 s 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4⸗ñ/ 750 » 
Gerechteſtr. 37 1. Et. = 600 = 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 » 
Mauerftr. 36 2. Et. 4 430 - 
Breiteſtr. 40 3 520 
Mauerſtr. 36 3. Et. 5 = 890 » 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 » 
ff | Gulmer Chauſſee 54 part. 3 = 240 
Mauerſtr. 36 part.2 = 300 » 
Baderſtr. 2 2 Et. 2 300 = 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 » 


Kaſernenſtr. 43 parterre 2 » 
Culm. Chauſſee 54 parterre 1 


— 
— 
D 
= 
= 
une 


Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 

Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Mellienſtr. 88 1. Et. 2 ⸗mbl.40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 ⸗-mbl. 30 
Gerberſtr. 18 1. Et. mbl. 30 
Schillerſtr. 20 1. Et. mbl. 30 
Marienſtr. 8 1 mbl. 20 
Bäckerſtr. 26 12 = mbH. 20 
Gerftenftr. 2 — 2. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 


Jacobſtr. mit Wohnung 800 
Altſt. M I. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 2 Ufer bahnſchuppen 260 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Fäglich friſche Hüßrahmönkter 
empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


252 num 


Ein faſt neues Pianino 


zu verkaufen. Näheres 


Katharinenſtr. 10, part. links. 


— —— — — — 


e eee 
Aufruf. 


Am 8. September 1894 ſtarb Hermann 
von Helmholtz, der große Phyſiologe, 
deſſen Geiſtesthaten der nach Erkenntniß 
ſtrebenden Menſchheit neue Forſchungsgebiete 
erſchloſſen haben. Auf Anregung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers hat ſich in Berlin am 
24. Februar ein Central⸗Comitee zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den Ver⸗ 
ſtorbenen gebildet. Der unterzeichnete 
Verein hat es übernommen, an dieſem Orte 
Beiträge zu genanntem Zwecke zu ſammeln, 
indem er ſich der Hoffnung hingiebt, daß in 
der Geburtsſtadt des Coppernicus eines 
Lichtbringers wie Helmholtz mit beſonderer 
Verehrung gedacht wird, und richtet daher 
an alle Mitbürger wie auch an die 
Bewohner der Umgegend die Bitte, dieſes 
Gefühl auch äußerlich zu bekunden. 
Sammelliſten liegen aus in den Ex⸗ 
peditionen der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, 
der Thorner Preſſe und der Thorner Zeitung, 
in den Buchhandlungen der Herren Lambeck, 
Schwartz und Wallis, ſowie bei unferm 
Schatzmeiſter, Herrn Kaufmann Glückmann. 

Thorn, den 4. November 1895. 


Der Coppernicus-Verein 
für ane a Kuuſt. 


Echte Glycerin - 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofpar!ümerie- 
Fabrik C. O. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

BER Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 
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ea nur für dieſe 4 Tage Montag, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag, den 11.—14. November: N - 
Reinleinene Taschentücher, Div. 2,50 Mt. 
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äh 


fleine 15 Pfg. 
5 Mk. 


Breiteſtr. 14. 
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— Sonntag, den 10. November er.: 


roßes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Jufant.⸗Regts. von der Marwitz (8 omm.) Nr. 61 
* unter Leitung ihres Dirigenten Herrn K. Rieck. 1 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 
Das Programm enthält u. A.: i 


Artushof. 


Geſtern, den 8. November, Nachmittags 2½ Uhr verschied ſauft nach 
kurzem, aber ſchweren Leiden meine inniggeliebte, unvergeßliche Frau 


Dorothea Elkan, sb. Schirpzer, 


im Alter von ⸗65 Jabren, was hiermit allen Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung anzeigt i 


Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt in der 

neuſtädt. evangel. Kirche 10 

Montag, den 11. November, 
Abends 8 Uhr: Nachfeier im großen 

N Saale des Schützenhauſes. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 


Abraham Elkan. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2½ Uhr vom Trauer⸗ 


! „Seglerſt n „Unter dem Siegesbanner“ Marſch (neu) von ; { ; Blon 
iſe, Seglerſtraße Nr. 6, aus ftat Der Vorſtand. Ae ee Nachlader IM Glanaba- FTE Kreuth. 
Nee reg I 7 — Hoechzeitslieder“ alzer (neu) von } 2 8855 8 = ; g Strauß. 
| Kaufmänniſcher Verein. Goncertitele Ihr n (mit Sein) bon 5 8 0 3 F . Lumbpe. 
7 rau Dorothea 8 kreuzs,, v.380 Mk. an. Montag, den 11. November, Concert⸗Arie für Piſton ven n aan 
Elkan, geb. Schirprer, findet heute Nach⸗ Planinos, Ohne Anz. à ls M. mon. „ 8½ uhr Abends eee eee e (Mhz w A. den „Deſſauer Marſch“ mit . 
mitfag 2½ Uhr vom Trauerhauſe, Segler: Kostenfreie 4 woch. Probesend. ‚im Saale des Artushofes: NB. Logen bitte 9902 1 2 on Meylin tene Hellmann. 
fträße 6, aus ſtatt. II Stern, Berlin, Neanderstr. 16, ui u 240 we H 22 neee 
L 25 er. er a RN 
Der Vorſtand 6000 Mark. d seiten, zu Necitations abend Schützenhaus 
8 ifeacliifchen Aranken » Verpflegungs- und i in ber Geben. Bu] des Herrn Er. Eulau aus München Th x 
ec a, > |erftnnenin der Expedition diefer Zeitung „Der fliegende Holländer.“ ea er Sonutag, den 10. November er.: 8 


Eine Seemannsſage von Julius Wolff. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 
geſtattet. 

Der Vorſtand. 


Kleinkinder + Beiwahrberein. 
Bazar 


[Mittwoch, den 13. November, 
5 Nachmittags 3 Uhr 
in den oberen Räumen des Artushofes. 


Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
0 Zen 5 er re‘ 
AN . 
CONCERT. 
ausgeführt von der Kapelle des Königlichen 
Inf.⸗Regts, von Borcke Nr. 21. 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
wird beſtens geſorgt jein. 
Um Ueberſendung der uns freundlichſt 
zugedachten Gaben und recht zahlreichen 
Beſuch bittet Se e Un AU 
Der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer. 
Louise Glückmann. Ida Gotzhein. 
Anna Hübner. Laura Lilie. 
Hanna Schwartz. Johanna Sponnagel. 
Emma Uebrick, 


Dialoniſſen⸗Krankenhaus 
zu Thorn. 
Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt 
am 9. Dezemher er. 


in den oberen Rännien des Artushofes. 
Thorn, den 2. November 1895. 


Der Vorſtand. 


Wiener Cafe, Mocker | -- 
Sonntag, den 10. d. Mts. 


b Großer TR Sonntag: Flaki, 
Martins masken ball Laage ine Mar zog m: Be 


verbund. m. verſchied, komiſchen Geſangs⸗ 


7 77 \ . 
borträgen, Maskenbeluſtigungen u. Scherzen f 
ausgef. v. d. wild Tieren u. Kartikaturmasken. NT In ol Ell 
E Mask. Herren 1 Mk., mask. 


ntr ee: Damen frei, Zuſchauer 50 Pf 
7 in den verſchiedenſten Größen u. Füllungen 
Maskengarderoben ſind zu haben bei vorzüglichſter Qualität empfiehlt 


Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 8 2 Trp., und J. Nowak’ Londitorti 


von 6 Uhr abends im Balllskale. 
Kaſſenöff 

e Uebrick’s Conditorei 
(Sernſprecher 6) 


empfiehlt zum Martinstage 0 s 
Es wird ersucht, den zu komponirenden ' 


2 8 
Martins hör ner Text (humoristisch oder ernst) beim 
in allen Preislagen gefüllt und ungefüllt. Eintritt an der Kasse abzugeben. 8 


1 möbl. Zimmer für 2 Herren zu vers Hierzu ein zweites Blatt, 
miethen Schilerſtr. 14, Hof, 2 Trp. eine Lotterie Beilage, u. ein 
Koch Trenerowski. Unterhaltungs- Blatt“. 


Oſtdeutſche Zeitung : M. Schirmer in Thorn. 


zum Besten der Gro 5 2E 


Jungfrauen- Stiftung ; 
des Koppernikusvereins, Streich = Concert 4 


bienstag, den 12. d. M., Abends 7 Uhr: von Borcke (4. Pomm.]) Nr. 21. 


0 fi fi I N h] h Zur Aufführung gelangen: 
ß el It b 0 USSDro b. Die Ouverturen „Figaro's Hochzeit“ von 
Eintritt: Für Schüler, Schülerinnen] Mozart, „Norma“ don Bellini; Fantaſſe 
und Kinder, sowie deren Bonnen und auf „Lohengrin“, Bioline-Solo (Herr Hiege); 
Mädchen 50 Pf. für die Person, — für| drei hiſtoriſche Märſche von Henrion, 
Andere: Sitzplatz 2 M., Stehplatz 1 M. Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 


Freitag, den 18. d. M., Abends 8 Un: Hege, Fiadspoboif, 


= Artushol. 


— Aufführung. == 
Donnerstag den 14. und Freitag 


Eintritt: Sitzplatz 2 M., Stehplatz 
den 15. November: 


1 M. 50 Pf. 
Mnsikalisch-hnmoristische 


I. Der Was de Fenster 
* Soirce —; 
O. LAM BORG, 


nach Seribe von Friedrich. 
2. Das erste Mittagessen von 

Glavier-, Gesangs- und Deklamations- 
Hnmorist aus Wien. 


C. Görlitz. 
3. Der moderne Barbar von 
G. v. Moser. r 
Eintrittskarten zur Aufführung in der Buch- 
handlung von Schwartz. 
I III I IT IT FT TTT 
Programm: 
I. Die Famillensoirée (Lamborg 
als Clavier- Komiker) 
2. „Reich mir die Hand, mein 
Leben““ von Mozart, nach Millöcker, 
Mascagni, Wagner, Strauss, Offen- 


V. T. G. G. 
E Monats-Berſammlung 2 

bach etc. (Lamborg als Sänger). - 
Der Wettstreit u. Melodien. 


* 7 
* 0 


5 Preis aussergewöhnlich billig, 3,75 Mk. 
Besitzt entschieden die grossartigste und praktischste Erfindung 
Pr der Neuzeit! 1 5 
Das Duse-Corset hat an [der ‚unteren Kante einen 
geschmackvoll angebrachten Hüftengürtel, der ermöglicht, 
sämmtliche Einlagen in Wenigen Minuten zu entfernen beziehungs- 
weise zu ersetzen. 

Das Duse-Corset zeichnet sich neben dieser, jeder 


5 Dame höchst willkommenen Vorrichtung durch seine elegante 
Form und vorzüglichen Sitz ganz besonders aus. 


Alle anderen Sorten Corsets in grosser 
Auswahl zu bekannt billigen Preisen. 


Alfred Abraham, 


8 Breitestrasse 31. 
Sortiments-Geschäft für Kurz-, Posamenten-, 
nn Weiss- „und. Wollwaaren. 
FJpeiſekarpfen Martin- Hörnchen 


ca, 2—-3pfündig, lehr ſchön fett, liefert für mi N) 
Thorn ſpringlebend frei ins Haus mit a er 


7 1 2.9 üb 10 d 1 
jömie ab dect mt dt e, Wend dene] z. Dinter’s Wwe, Shilerfr. 8. 


8 — ee bei Tauer Wpr. | Ma tt in hörner 
oe wenson, rde. Zahnarzt. Jin, verschiedenen Sünungen (Mose, Mar: 


Breitest 21 melade und Marzipan) ſowie täglich friſche 
strasse . 5 
e prenit, 9-21, 3528, Kaffeekuchen 
empfiehlt die Wiener Bäckerei von 
J. Ruchhiewiez, Thorn, Culmerſtr. 


Montag, den 11. November, 
WNeunſtädtiſcher Markt 15. mg 
— ARENA DE 


Die Auferſtehung alles Fleiſches 

in ihrer Orduung und Reihen⸗ 

folge, — erwieſen aus der 
heil. Schrift. 


Oeffenklicher Vortrag 


Sonntag, den 10. November, 

Nachmittags 4 Uhr in dem Kirch⸗ 
ſaale aal a . Ur. 13, 1 Trp. 
Eintritt für Jedermann frei! 

Kriegel, Evangeliſt. 


— 


(Lamborg als Improvisator.) m 
. a) Muster eines haarsträu- 
benden Lieferungs - Ro - 
manes. | 
b) Biographie d. Don Carlos. 
Opern- Aktschluss. (Lamborg 
als Tenor, Bariton, Bass, Primadonna 
und Chor von Herren und Damen.) 
aus e. 
6. Ein Meorgenanbruch auf 
dem Lande, (Lamborg als Thier- 
Imitator.) 
7. a) Augenblickskomposition 
eines vom Publikum gegebenen 
Liedertextes.“) (Lamborg als Kom- 


ositeur.) 
b) Der Handschuh von Schiller, 
(Lamborg als Clavierhumorist.) 

8. a) Der Kasinoball nach Schiller's 
Handschuh. b) Eine kühne Idee, 
Frlkönigs Bürgschaft von Schiller 
u. Gösthe, . 2 

8 Musik. Schnurrpfeifereien. 

10. Ein Universalgenie, Solo- 

1 Szene. ee 1 4 
„I. tlaiz „ 2. Platz 75 
Entrée: Pl. 3. Platz 50 P, Schüler 
und Stehplatz 40 Pf., Logen à 6 Mark 

bitte vorher bei Herrn Meyling zu bestellen. 


— 


* 


Morgen Sonntag: 


& Tanzkränzchen.: 


1 aut erhaltenen 5 Ä 
N er Tausend AL: 
H lbverdechwagen en durch Ani a N 


verkauft billig erhöhen. Senden Sie Adresse A. X. 24 8 2 


kann kein Einkommen] 


4 Pr 


N ® 
e 


J. Sellner, Thorn. Berlin W. 57. I 
Druck der Buchdruckerei „Thorner 


von der Kapelle des Infanterle⸗Regiments 


\ 


Q 


